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Aus Angst vor der Votksab,
stimmung isl die bürg6 iche
Mehrhol im KanlonsEl aut
ihren Entsch6id. di6 höchsren

L Einkommen zu 6nllaslen.
zudckgekommen und b6lässt
den Spitzensleueraatz lür
näüniche Personen !nve.än-
den bei 13%. Das revidierte
steuerge*tz w6isl dennoch zu
vele Mängel auf, ais das6 wir
der Vo aOe zustimmen könn-

! Salle 30 irillon€n Einnah-
menausläLl6 b€schert uns
die Steuer€duklion ,ür Un-

. Eigenmdwene: Mil d6m viel
zu liefen und bund6s@chls.
wid gen Regelsatz von 6070
wurde ein weilor€s Steue!

. \ geschenk in die Vortage ver

. Das üborholle System der
dreisluligen Gewinnbesle@-
rung iür Unlernehmen wnd
beibehallen. oi6s stra,t klei-
ne ünd miltlore innovatÜe
Unlgrnahmen mit schmälgr
Eiqenkapilalbasis und b6,
vorzugl kapitalkdltige Bs-
k€n. Strukturerhaitung be'
hinderl den Aufschwung. Wir
p]ädieren Iür dle proportio
nal6 Gewlnnbesteu6runq,
weilwir die Krlse mil lnnova-
lion und Oynamik üboryin-

. EN€lbslose und Wied6Bin-
steigennnen könn€n im

Goqensalz 2! Berulsläligen
keine Koslen lür We 6rbi-
duns und Umschllung von
d€n Sleueri abziehen, öb-
wohl dies ein cebor der

Oas Einsichtsrecht in de
Sleueräu6wei6e sol abg6-
s.halft werden. sl€u€rn
zahlen ist ledoch staatshir
geriche Pllichl und keine
Pivata.gelegonhe t. Steuer
ausweise sind von öftentti
chem liter€sse und Million:r
rc, die nichb versteuern, ein
AQernis, Wi fordern Trans-
Parenz lnd steu6rqerechlig

Frauen so €n 2ahlen, eF
wahnl wedon 6ie ifr Text
jedoch nlcht. Einem Geser,
das ln seiner sprache di€
Gleichstellung von Frauen
ml Männern missachtel,
können w r nicht zustimment
Kinderalimanle mrlssen neu
durch die Emp,änqein ver
§eu€n werden (Vorschrift
d6s Eundes). Der Ausqleich

,l
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Warum clie SP dem neuen Steuergesetz nicht zu$timmen kann

Ein armer Staat ist kein sozialer Staat

lür d 666 [,lehöelastung von

(Klnderabzug und Fahilien-

! Der von d6n büEerlichen
hocho€iubet€ Kindetbetro-
ungskGlenabzug von 3000
Frankon geht ir die rchlis€
Bichlun§, lst aber ein Top-
Ien aul d6n h6issen Slein.
Damil lasse. wir lns nicht

Für ufs st sozia e Gerechlio
keit w cht ger als Sleuema.kt.
Lassen wn uns .ichl unler das
Dikläl eines St€uermarkt6s
selzef, der däzu di€nen 60ll,
die L.istu.gen des Staates
noch mehr äbzubauen Mil det
klaren Ablehnung des neuen
Sleuergesetes machen wr
den W6g lr6i lür enen b€sse-

Wi können eine sukzessive
Vetamühg uhseres Staates



Ja zur Volksinitiative lür ein Verbot der
Kriegsmaterialausf uhr

Di6 Volkslnlllalve iih ein Vebot
der K egsmaleia ausluhr wie
auch das als ndirckler Gesen'
voßchls! präsanl en€ G6§el-
zespak.l d€§ aurde§Bts von
Kriegsmabnal§esetz-Revislon
(KMG) und nouem Güte*on
rrollges6rz (GKG) habe. einen
gemoinsamen Erlahrungshin-

. Die beden Gollkriege und
das Ers.hr..ken obe. di.
Kons.qu€nzen, welche iäh-
rclanq6 wallenlieierungen
im( s€nlallmil sich b nqen

Zur Volk.lnlil.llv. lü. .ln
verbot d.r krl.g.marenaL

Die Volksini a[ve lür 6in V6öor
der Xri€gsmalorialaustuh,
verlolgt im w666nlliche. lol-

1. Sie i§t €in du5sanp./ilis.ras
469E,@a; Der Bundasral
mu§§ 6€in6 aussenwin-
schattspolilik j6n6n zi6len
unt6rordne., di6 6r if

hende. G6s6l26sq.undlaqen
r6ich6n für 6lna crllloe Kon
lbll6 d6r Krl69rmal6 alexpone

§ Bürgerliche Krokodils-
tränen
Deielben bürc6 chsn Poili.
k{ dc ha' k khk.d'r*,är.n
w.;en 15oo h,q 2o0o A,b6ils.
oläizen veroi6ss6n. haben ber
bBB, Posr-und Tel6com der
V€nust von Z6hntausenderi
von Arbeißplälz6n h6lbeig6-
fühd Die Alb6noEb6r haben
n d6n lerzr€n iahron über
Hundertausend Alo€ilsp älz.
ins Ausl,nd varschoban Je-
der ve o@n. Arb€itsPlalz isl
ein vedust. aber €s wiftl.ichi
sehr übezeuoond, w6nn män
Zehni.us.nd.. Hu.dertlau
se.de von Aöeit§P äl2en ab-
srreichr, und dann auss€r*h-
ner ber der Hüsungsindosnie
orosse sDrÜch€ qeq€n aF
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. Oie wied6rkehrenden,
aus3en- und innenpolli'
sch.n Pbb.ne. die sich mt
den Exponb6williqungen des
Bund€sdis 2u Piläius Pc7l9
eEaben {Süd.lrika, Buma,

. Oie AofiorderunS dar natio-
rarällichen Geschäitsprü-
lungskonmssio., welche
aulgrund ihrer lnspektion
eine F6vi6ion d6§ Kregs-
mal6 alg6s6lza6 lordene.

B!.desßl !.d Friedonsbewe
0un0 käm6n 50mil 1992 zum
916ch€n Schluss: Oio beste-

2. Die Volksinltialiv€ will de§-
na|l,J den Erpod von kiegs-
natarlal gtund6ät21ich ver
b€re,. Kri€$malsr alliele-
rungen rag6n zur Doslablli'
sierung der lmponrsgionsn
bEi und lörd6m die Mili-
tadsierunq von Konlliklen.
Der P.els, don di6 Mens.f
heil l0r d€n Handol nii
Kriegsnale al läglich b€-
2ahlt, sreht in kein.n v.r
hältnir 2um v€naintlichen

3. Die Volßinlüatv€ willzudem
den Expo von duatusä-
CAlen'nur e aub€., wenn
deßn zlvlle Nutzung gabn-

s6inen EUssEnpolitischen
B€richl 1993 wle lo gl

- Wahrung und Föderung
von Sichoine und Fri6den,
- För.r.rung 6 Monschen-
rechten, O€mokratie und

- Föde.ung d6r wohllahil,
- abba! so2iai€. GegensäI-

- Schulz d€. nalildich€n Le

Kn€gsmaterlal6xpono 5lo-
hon im Wid€rdpruch zu di6-



Am a. Juniweden wn über die
voLksinilial v€ "EU-Bet ttsver
handlungen vors Volk" von SD

Nach erner Annähme müssle
der Bundesal sein tome les
Beitinsg€such, das sell Jahren
elngelrore. ist, zlrückzehen
Damll wäre ihm de ,Aulnahme
von Beltrllsverhand ungen mil
der EU ve6ote^ ausser er
lesse sich voher per volksab
sl mmung (mlt Ständemehr!)
de Enaubnis da2u erre len.
Mn isl sch eierhafl, was das
br nqen soL: d€r Bunde6rai
s.heintsow eso n chtwilens zu
sein, mr der EU Betrittsver
hand ungen aulzunehmen
Ausserdem muss über einen
Bettt zur EU sowieso eine
Vo ksabslimmLn'r slatn nd€n.

Vor eniger Zeil lehnle es das
volk ab, e.en schönen (und
leuren) Gemeindesaal in der
Nähe der Krch6 bau€n zL
lassen Zu teu6r. am falschen
Orl? Angesichls der heutigen
Fiianzlage dürlten heute vele
ob dem damaloen Neln lroh
s6n. Damil wn dennoch im
Konlakl mir himmllschon sphä-
ren heiben können selzl der
Sladlrat nun aul den Enoel.

Dieser Abs chl slehl enerseits
die dee enes Arch tekten ml
slädlebaulchen Übe egungen
im Weg, dem e n 'cenlralere/
Orl vorschwebl. lieinrich fih
unqr mn lraut vor dir' dürlte
der stadtrar darob gedachl
haben. Ein weterer Archtekl
hal zunächsl de Gemeinde d€r
Länge und der 8r€16 näch
abgeschrtlen lnd dabei eine
neue Mitte gelunden: Di€
Wiese beim Gulmenbach Da
Kulur velälliq sein sol, rech
len 62a BolÜruorter dieser ldee
llrre U.lers.hrlllen nichl au,
enem e nh6ltlichen Form!lar
ein. De e.en unlerschreben
den üb ichen Vordrlck, ander€
schn lten dG Fomuar enllang
der dalür eingezeichnelen Lin e
durch und schnten daml den
ln ativtext und die Begrü.dunq
weg, wieder andere vetuen"
delen einen ifseralebo§ei der
de beden Texte gar nie eil
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Lrnnötigelnitiative "Eu-BeitrittvorsVolk" 8Eff#,#ffi;Hg.

B€i Annahme der lniliativ€
wÜrd€ die übliche Kompe,
t6n2ordnun! rn der aussenpoli-
tk über den Hauren geworlen -
und zwar nlr iür diesen Sp.zi-
aiäl Für alle obrigen Bareiche
der Aussenpolilik bliebe das
Verlahren q eich. So ki,nnte der
Bund€srat z. B. weiterhin j6der
zsll aeilrittsvelhandlunqen mil
dd NATO aulnehm6n.

\ Die E,pon€nien der In anve
- er(larcn s.

sp.ache des volkes stärken.
Was heissr das? Oa es den
lnilianren expilzit nur um Bei-
üflsvehandlufge. mt d6r EU
oeht, st d6r Schluss nahelie-
gend, da6s es ihnen nur um
eine zusätzllch€ Badkade
legen die EU g€hl. was wäen
aber dle konkrel€n Auswirkun-
gen des vorg€schlagenen Yer
lassmg@nikel§? z]nächst
wijrde das Beitiltsgesuch der
Schweiz vom Kühl6chrank in
den Päpi€lkolb spedietr, was
im ln- und Ausand höchslen8
armosphärische Auswirk!ngen

hätte. Einen posiliven Einlluss
aul die lä!1e.den Velhandlun-
gen über biätorale Ve räge

zudem gäbe es in den näch.
slen Jahren sicher eine Ab-
slimmung über dle Aulnahme
von Beit ltsverhandlunqen mil
d6r EU: rämlich wenn der
Bundesrat von sich aus v6r
handeln wll oder - was eh6r
der Falsen dirlte - via die
Voiksinil al ve Ja zu Europa'
Oiese krirzlich eingereichle
n liatve iodert de solodlqe
ALlnähme von Beilrllsver
handlung6n. De konkreren
Ausw*unqen e ner Annahme
d€r SDflega-lntialivo wären

Es ist daher anz! neh men, dass
€s den lntianlen nur darum
!ehl, ein we leres Mal geqen
die ELJ Stmmlng 2u machen.
Auch wenn sie lelzt über
vermehrte lvlitsprache des
Volkes reden und damil ver
mullch el che stimmen ali
ihe Selle ziehen. weden sie
sich nach gewonnoner
Sch acht ilcht scheuei, das
Resullat als e ne weitere
Abiuhr des Volkes a. legliche
Annähorunq der Schweiz an
die EU zu nlerpr6li6€n.

'sllmmung§erlog ohnt, eln6n
Artikel n de Veriassung z!
schreiben, so le. sich auch
EU-Gegn€r gul überlegen.
Wem es aber um eineSlärkung
der Milsprache des Volkes
gehl, der hät in €in paar Jahrcn
die Gelegenhe t, wirklich en{as
daiür zu tun, rämlich bei der
Absllmmung über de Einlüh.
rung des konskukriven Bele

vÖlsl,ndsmilglfudd,Eurepashen



Leider slehr dieser krealiven
Vi6lfall das lnllialivr€chl entge
sen, da6 genau verlangt, dass
leder Bogen die qleichen
Te(elem6nle enlsprechond
der Vorschriiten enthat€n
muss. Damir sank die zah der
!ültigen LJnlersch.ill6n unter
de lür eine Votksiniliative
geiordene zahl von 600. tm
lnler€sse des Völkes 'Algen
2u . dächte der Städtät Llnd
die b6sen Lnk€n ahnten eine
konseque.te Fortsetzung des
lockeren LJhganq§ oit qesetz
llchon Vorschriflen. Dabel
kamen ihnen Slichwo o wle
'Baubewr I qung lur Shopp,ng.
C€nler n der Zone lür 6ll
Baulen und Anlas€n, Baube
willigunq Mosi, Abschreibun.
qen beiAbwasseränlaqen, V la
Flora in der Sinn. Dä Fächls
slaat - än Staat w0 rä.hrs

Ausgehend von der GPK bahnt
sich eln an sich näholiegender
Meinungslmschw!.g a.: De
Glhensäa 'lnitalive wird zwar
als Volks nilialive tür ungültg
erklän, wei si6 dle nölisen 600
Unlerschrillen nichl ko(ekt
€lbrlngl, wird aber as Einzel
lnlrialive weilerbehandett,
Dafr t geht 6s vorerst Oeich
w€iler wie beider Volksin tial
ve: D6r Sladtral wrd den
Vorschlag naterie prüten.
voraussichllich wird der stadt,
rat dom Voßchlag €nen Ge
q€nvorschlag (eben den Enger-
saar) entqegonstelen. Be d6r
Behandlung im G6meinderat
qenüoen dann l5 sllmmen lÜr
den G! mensaa, damit de
lnitialiv€ dem Volk unterbreltet
wnd. Däs sölle eioentlch keln

Eine ereqanle Lösung für eine
unänqenehme siluation st6hl
also in Aussichl. Es st :! ho,
ie.. dass s ch der Gemeindeäl
dem Vorgehen änschliessen
kann. Vielelcht isl dies gar der
Anlanq eine§ alch lür uns
akzeplablere. Umaarqs mit
de. Gesolzen Wäre ja schöni

,sP

Sepp Dotfschmid

Wirtschält.'Bildund.
Schule

Mit Prcl. ünst Buschat, oirck
tor tuziehungswesen Kt. ZH,
Marsaßte F ebe, Psychopäd
agogih, Hans aebe i, lnhül-
pdsident Adliswil, Julia Gerbet
R üess, Kanton srätin (Wäden s
wil), Ptol. Dt. Hans Buh, Leil9t
l.sfiul fÜt Sozialethik, Uni ZH,
Udo Hernannstoiet, Letet
lnstitut lüt zeil1enässe Wirt-
schahs- u nd Sozl a lge staltu ng,

Leiler: Dr Kun Speck, Chal@-
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Dahn i6t es thnen sicher auch
eihen kleinan Beitag wen.
Denn wie alles kostet auch die
t1eßteltung des vianeijähttich
an 7000 Wädenswilet Haus-
hattLnqen vetteilton SP-
Magazin, etwas, Mil lhtefr
Abonnahenl Lnd/adet lhret
Spende unleßtützen sie dneil
unsaß Atbeit. und wn können
Sie wenehih art .t.n t.rr.n-
clen halen übet das, was aut
den Wädenswilet Poltpatkat

wh bedanken uns in votuus
rcchl lßzliak lüt lhten Beitag!
( E i n za h I @g s sche k t jB gt di e ser
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Die Arbeil det SP ihteressiqn

O l.h nöüta gerne neht
lnlomatianen übet die SP.
O t.h nöchte Mitglied weden
oltte nehhen sia nn nir
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Volksabstimmung vom

vffi schöarerru, tujöts s.htd


